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unter den dort arbeitenden Kapuziner- un: Franziskaner-Reiormaten
über dıe parochlalen Rechte endlich auihörten Q

Was die Mıttelmeerinseln angeht 26, eireuen Jesuiten,
Kapuziner und Observanten aul Naxos 1450 lateiniısche Christen in

Döriern. Paros zählt DUr Katholıken, die einen Priester der
2000 Griechen un: 87 lateinischePropaganda ın iıhrer Mıtte haben

Katholiken wohnen qauti N10 Z Mıt wenigen Ausnahmen sind dıe
vornehmen Famılıen aqau{t der Insel Santorıno Lateiner, fast alle wohnen
ın Schlaro; diıe Iranzösıschen Jesuliten haben dort Kirchen iUr 450
Christen. Milo zaählt 1Ur Katholiken 2 Die gleiche Zahl weilst Parmia
aufl Auft Ira sınd 400 lateinısche Katholiken. Die Insel Andrı wird Von

Lateinern Dbewohnt. Sira, o e1iN Bischof residiert und Kapuziner in
der Seelsorge tätıg sind, Desıtzt für SO Famıilien mehr als 100 Kirchen.
Missione dagegen hat 98088 ıne lateinısche Kirche. SC10 zählt 4000
Katholiken 4

Missionsrundschau.
Von Nnion el  ag in Bad Driburg

Die Airikamission
1 Allgemeines ZUTr Missionslage.

Kolontialfragen, Rassenprobleme, Eingeborenenpolitik, chulwesen und
Erziehung, Industrialisierung, Alkoholeinfuhr und Hygiene, Sklaverei, siam

USu. Im Lichte der Missionierung Afrikas.
innen einem Menschenalter ist Afrıka ZUIN) dem Dunkel sSeINer Urwälder

und undurchdringliıchen Sandwüsten herausgetreten. Die Zeıt, da Luropa
hauptsächlich 1Ur eın Interesse seinem schwarzen Elfenbein hatte, ist
endgültıg vorüber dank Vo  e em uch der energischen Antısklavereibewegung
katholischer Afrıkamissionare, erster Stelle des Kardinals Laviıgerie und
der VO: ıhm 1NSs Leben gerufenen Missionsgesellschaft Afrıkas (Weiße Väter),
dıe VOTLT n  u einem halben ahrhundert ihren denkwürdigen Eınzug ıIn
Mittelafrika hıelten. In den en sich England, Tank-
reich, Spanıen und Portugal, Belgıen und talıen geteilt Zwar hat Eng-
lan mıiıt einer freundlıchen este 1m TEe 1922 Ägypten ZU unabhängigen
Könıgreıich erklärt, ber zugleıc. mıit ler einschneidenden Gegenforderungen
seine Vormacht sıchergestellt; VOT em hat mıt den alteren und NEUETEN
Stauwerken Öberlauf des Nıl die ebensader VO Sanz Ägypten und Ost-
sudan 1ın seiner and 1el1 her könnte I1a  — den Freistaat Liberlila der
Guineaküste als unabhängig anschauen, WEenNnn dıie Regierung 1LUL einer
selbständıgen Leıtung imstande ware. Der einziıge wirklich una.  ängıge afrı-
kanısche aa ist Abessiınılen. ber WIe ange NOC: Von en Seıten
wıird VO England, Frankreich un talıen umringt und der Augenblick
ersehnt, sS1ie einstecken können Deutlich zıelen die britischen Ab-
iıchten auf dıie usammenschlıeßun der ostafrıkanıschen Besiıtzungen

251 Die Griechen und Armeniler besıtzen in myrna ihre Kathedrale
ihre Erzbischöfe haben dort iıhre Residenz (F 252)

Die wichtigsten Asıen gehörenden Inseln 1m Miıttelmeer siınd Gypern
un: Rhodus: Cypern ıne der größten Inseln, sehr fruchtbar un! reich a
Mineralien, große Vergangenheıt (F 316—318).
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großen Kolonilialreich hınaus, das sıch VO DIsS ZU

Kap der Guten Hoffnung erstrecken soll und der transafrıkanıschen Eısen-
bahn Vo lexandrıen und ort Sa1ld bıs nach Kapstadt UuUrc. die ergıebigsten
un! wichtigsten Gebiete 1nNe sıchere und schnelle Verbindung schafft ® Ob-
wWOo. gerade diese orherrschait nglands ı111 a al erster Stelle der ole-
stantıschen 1ssıon zugute ommt, hat doch auch die katholische Afifrıka-
IN1ISS1OI), bislang wenigstens und abgesehen VO Südafrika, die kalvı-
nıstische Burenpolıitik und der außerst gereizte Rassenhaß dıe katholische
1ssıon wWIie eiNnen Dorn Fleische ansıeht, Heli den briıtischen
Kolonialbehörden ziemlich viel Verständnis und manche Unterstützung g -
funden. Unter Mussolinis oberster Leitung hat uch die 11

Eritrea undkKolonıjalherrschafit 1Ne mıssionsfreundliche Ära eingelenk
Irıipoliıtanıen sınd OZUSas$en glänzen befriedete Länder, dıe 1SS10N sich
1Iso uneingeschränkt entfalten kann, SO weıit der bodenständig gewordene
Islam überhaupt christlıche Missıonierung duldet In der Cyrenaica da-

finden noch 111er milıtärısche OÖperationen 4

dagegen Nnımmt se dıe katholischen Miıssıionen sSeEeINEN zahlreichen un:
großen kKolonıien imMmer unireundlichere ellung CIN, raumt allenthalben
dem siam chte und unverdıiente Kucksichtnahme Un Schaden der
Mı1ıssıon eın ® legt dem Missionsschulwesen uüuberall Daumschrauben un:
mac. vielerorts Sanz unmöglıc. erschwert den Ankauf VO  - TUN! und
Boden und dıe Anlage on Stationen us Die alte TIradition der Christianı-
SIETUNS als ersties Ziel der Kolonısation ist langst verlassen. Kolonialpolitische,
CN wirtschaftliıche und neuerdings strategische Zwecke stehen Vorder-
grunde SCINerTr Kolonijalinteressen Airıka So soll dıe große TIranssahara-
bahn VOT em der Rekrutierung und Beförderung schwarzer oldatien
Kriegsfalle (mit alıen?) dienen © Kur die Miıssıonierung komm S1C WENISET

rage Die elgısche RKeglerung hat sıch TOLZ er bedauerlichen
ıßgriffe, die uch der Missionierung des ungeheuren Kongogebietes empfind-
lıchen Schaden gebrac. aben, großen und Sanzen als 1881° 111SS10115-
ireundlıche Kolonialmacht un die zielstrebige Besetzung des
Kolonialreiches WIEC kein anderer afrikanischer Kolonlalstaat angelegen sSC1IH
lassen. Neuestens en 1U uch wlıeder Portuga für ausse-
ehnnten afrıkaniıschen Besitzungen 111 die en Traditionen tatkräftigen
Förderung un! Unterstützung der Miıssıonen eın ‘

Was die europälischen kolonjalmächte heute 111 heißen Wettbewerb
die afirıkanıschen Besıtzungen bringt, sınd VOT em Handels-.- und
Wırtschaftsinteressen. im TE 18515 betrug der gesamite qafrı-
kanısche Außenhandel nıcht mehr als Mıllıonen un davon die Halfte
Ausfuhr un hıervon kam wieder dıe Haälfte qauf Ägypten un dıe Mıttelmeer-
lander alleın 1923 Wr der Handel AUuSs T1ÜLSC. Airıka alleın schon auf SE
Milliıonen un!| gestiegen Die ((oldkuüstenkolonie verzeichnete 1891 dıe erste
Kakaoausfuhr für ganze un: 1924 betrug S1iC bereıts 2923 000 JTonnen,

3881 Viertel der Welternte 20 1904 ührten Wel Missionare
2 ’ 272 Bei dem ast afrıcan Banquet unı 1926 S}

Wenn den Mandatsmächten nochKolonıialminister Amery Hen heraus.
nicht gelang, die früheren eutschen Kolonien einfach annektieren qalso
uch Eingland noch N1C. 11 Ostafrika dıe schlıeßen, scheiterte
hauptsächlich FEinspruch Deutschlands Volkerbund

D 183 eb; 27 1338 ff Welsch talıen otien Meere
‘ ber die kınweihung Moschee Parıis am Julı 1926 unter

Teilnahme Ul 133 besonders nordafrıkanischen Mohammedanern Gedacht
ı1st uch AIl 111e mohammedanische Universität Parıs! K 309 ff

D' / 183 f eb 13  — Tof Baltzer, Lın amtlıches Programm
für dıe Saharabahn LAM 24 484 findet ©: unertraäglich daß Frankreich be-
absıchtigt mıl Hılfe der ahn jJahrlıch 280 000 Schwarze rekrutieren Zu
nrec.

Grentrup Das NEUE Missionsdekret der portugiesischen
Kolonialregierung 277 50  en i

Zieils:! Lür Missionswissenschait 18 ahrgang
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Uganda die erste Baumwoaolle e1in. Der rnteertrag für 1924 wurde mıiıt I,
Miıllionen un bezıffert. Sudafrıka produzıierte 1mM etzten halben Jahr-
hundert N1IC. weniger als Milliarden Gold! Es verste. sıch VO.  — selbst,
daß gerade Urc diese schnelle und allseıtige wirtschaftliıche Ausbeute
Afrıkas namentlıc gewIlsser Distrikte WI1Ie Nıgerla, Sudafirıka, Uganda uUSW.
uch iıne tarke Inanspruchnahme der 1sSs1o0n erfolgte und teilweise voll-
ständig NECUEC Missionsverhältnisse geschaffen wurden, ZU. eıl TecCl. I{Or-
dernde, Z eıl Der uch sechr hemmende. Von gleicher Art der Be-
deutung für die Missıionen sınd dıe mıiıt der Erschließung produktiver Gebiete
VO  en selbst gegebenen rleichterungen des rTke Liıvingstons Briefe
konnten TStT nach wel Jahren Antwort erhalten eute ist ıne Verbindungmıiıt London In einer vierzigstel Sekunde möglich. Luxuszüge, Dampfschiffe
und Autos durchrasen unermeßliche Strecken des schwarzen Kontinentes In
einzelnen Städten mMu. der Verkehr W1€e In europälischen Großstädten geregeltwerden, In kra In Kenya hat jeder vierte Luropäer ein uto Flug-
u verbinden bereits Dakar mıt Westfrankreich. In Belgısch-Kongo sınd
F luglinien seıt 1921, In Sudafrıka seıit 1920 In ständigem Ausbau Nıchts-
destoweniger bleiben ber uch 1m Zeıitalter des Radıo und Flugzeuges noch
gerade für den Missıonar die schwilierıgsten und alltäglıchen Strapazen Fuß
der 1mM unbequemen Kanu un gunstigenfalls mıiıt dem Rad überwınden.

Das schwierigste Problem für dıe Kolonıiıalmächte ıst das Rassen-
problem und die amı zusammenhängende Eingeborenenpolitik.Vor dem Weltkriege konnte 11all VOL em weı Arten der Einstellungdiesem Problem Teststellen: die französische t 1ı 11
un: dıie englische Politik der Rassenscheidung. Die erstere wurde schon ÖOl
Rıchelieu un GColbert gepflegt und verfolgte das Ziel, den Eingeboreneneinem V ollfranzosen machen. Das Ziel galt wesentlich als erreicht, sobald

christlich wurde und Französisch lesen un schreıiben lernte In der Misch-
ehe zwıschen wel. un schwarz fand I1a  > keine bedenkliche eıte 1 Ähnlich
lag und 1eg In den portugiesischen und spanıschen Besıtzungen ast
cheınt mıt der romanıschen Rasse gegeben se1n, sıch leichter als SeI-manıiısche Völker mıit ıTemden Kassen miıischen. Eingland un 1m SanNnzenhuch Deutschland verfolgten dıe Polıtık der Rassentrennung. In
jenen Kolonien, In denen der weıiße Mann omm und geht, hne HIC ıne
große Zahl un Bodenständigkeit das eingeborene LELlement STar be-
einträchtigen In seinem Landbesitz, Wirtschaftsbetrieb uUuSW. wıird ein olches
System auf Jange Zeıt hinaus einen Konflikt zwıschen den Rassen vermelden
können. Durch die Heranbildung einer gewissen OÖberschicht VO Eıngebo-erwaächst ‚War der weıßen, herrschenden Rasse 1m Lande selbst,
bDer uch die Gefahr des Strebens nach Gleichstellung und auft die Dauer
der Verselbständigung des eigenen Landes VO dem Temden Element Eıne

schnelle Bildung kann diese Gefahr 1Ur beschleunigen. Der Weltkrieg hat
jedenfalls das Gelüsten nach vollständiger Gleichstellung un Ungebundenheitın vielen farbiıgen Köpfen nıcht n Stämmen groß werden lassen.
Eingland SUC. der Gefahr dadurch die Spitze abzubrechen, daß mıt ohl
überlegter und zielbewußter Richtung die Hebung selner afrıkanischen
Kolonıialvölker 1n die and nımmt 1 den FEingeborenen mehr Rechte 1n der
Selbstverwaltung einräumt, die Häuptlinge und Köniıge 1m Ansehen hebt, ıne
allmählıche politische Reife und kulturellen Hochstand herbeiführt.
sich ber N1IC. seine eigenen Rebellen erzieht? 1el1 schlimmer bDer

rof. Schlunk In seiner Afrıkarundschau prot In NA  z 26, 153
9  ‘ Ebd 2 9 157; A 154, wonach ın Belgisch-Kongo qlleın 1926 1er

NEeEUE F luglınıen den en kamen mıiıt einer Durchschnititsgeschwindigkeit
VO 140 km die Stunde.

Dr Seitz, Zur Eıngeborenenpolitik D 205 2093 {f.) ; EvM
28, STEZAR

Vgl weıter unten bel Rassenfrage un! Erziehung.Dr Seitz, C und Jul. Richter, Moderne britische RassenpolitikIn Afrika Dl 211 SE DE  = 2 S
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wiırkt siıch dıe Rassenscheidungspolitik AUS In olchen Kolonialländern,
uch der weıiße Mann In großer Zahl sich angesiedelt un: ıne 1CUC Heımat
erstire. So ın Ostafrıka und besonders In Britisch-Südafrıka. Eın Aufeıin-
anderplatzen der beıden Rassen ist UTC! die wirtschaftlıchen ımd sozlalen
Beziehungen tast VO. selbst gegeben Am schlımmsten stehen die Verhältnıisse
seit langem 1n Sudafrıka DIie Buren wollten und wollen den Schwarzen uch
eute noch nıcht irgendwelche Gleichberechtigung zuerkennen. England be-

eıl seıit 1554 diıe Polı:tik der qua. Rıghts nach der Formelfolgte für se1ın
des SIr eorg Grey Bel dem Zusammenschluß der Burenrepubliken un
Kaplands ZU. Sudafriıkanischen Unıon 1910 blieb einstweilen die Einge-
borenenpolitik qußer pIe ber ıne Regelung wurde immer unvermeld-
lıcher Denn 1% Miıllıonen Buren und Briten gegenüber 5% Mılliıonen Eıin-
geborenen In der Union, und nımmt INa  -} Rhodesıa, Swazıland und Basuto
hınzu, O: 1U 11 Millionen Yeiße Mıllıonen Schwarze und
dann quftf der einen Seıite alle Rechte, qauf der andern Sar keine, das sıind
are ustande im Tre 19192 begann General Hertzog 1mM aDbıne Botha
mıiıt der scharfen der räumlichen TIrennung
VO weıß und schwarz, dıe Ure dıe Natıve and Act 1913 n  Z  m Enteignung
zahlloser farbiger Familıen tfuhrte TOLZ heftiger TOLEsSie und Ausbruch des
Weltkrieges ordnete ine besondere Kommissıon A daß den arbıgen DUr

Prozent des ungesundesten und wasserlosen Landes belassen, es
übrıge ber den Weißen einzuraumen sel. 1C| dem berechtigten TOTieste
der Schwarzen, sondern dem der eıßen uber Verkuürzung ihrer Rechte (J)
scheiterte die endguültige ıll 1917 Das anr 1918 brachte große Teuerung
der lebensnotwendıgen ıttel, ber keine rhöhung der Ohne; dagegen gewalt-
Samıell abzwan; mıt lästıgen Bestimmungen und den ersten großen Streik ın
Johannesburg, dem 1920 In zweıter VO 000 Minenarbeıtern tolgte, dıe
entsetzliche Greuel bewirkten. Da erschien die Ma:  S:  na Charta der Einge-
borenen, dıe „„‚Natıve Affairs Act 1920°* Seıtdem jedoch General Hertzog 1
TEe 1924 das Burenregiment ZU  — Herrschaft brachte, ist dıie Lage der
Schwarzen wıeder verhängnisvoll erschwert und geradezu unerträglich
mac. worden 1 eın Prinziıp eıner vollständigen JIrennung beıder Kassen
ist unausführbar, da beide sehr qaufeinander angewlesen sind. Der neueste

Punkte INAaAUS: Das Minen- und Arbeitergesetz; die besseren Stellen, and-Hertzogsche lan 1r dıe egelun: der Eingeborenengesetze geht qauf folgende

werke us durfen 1U VO: eıßen besetzt werden! Der Eingeborenenra‘
mıiıt bescheidenen Befugnissen. Die Vertretung der Eingeborenen 1m

Parlament; ber uf je 650 000 Eingeborene soll 1U eın Parlamentarıer ZU.

Vertretung der arbıgen kommen, und dieser mMu. zudem eın Weißer seın (D
Ergänzun; ZU Landgesetz VO 1913, das nıcht jel Erleichterung bringt

und her auf die Ausrottung der Schwarzen berechnet ist Eıiıne reCc. be-
scheı1dene Selbstverwaltung. Die volle Herrschaft Iso soll den eißen alleın
bleiben und die Versklavung der Farbıgen verewigt werden 1 Eine ber-
rückung dieser Zustände kann 1LUL die 1SS10N bringen, dıe ohne Unterschied
der RHasse dıe Menschen Z.uU Brudern mMaAaC. und qals jefste Ursache des be
klagenswerten Rassenhasses den Grundsatz Trandmarken muß, daß alle
eiıßen meınen, die geborenen Herren sein und die darum alle Farbigen
für Proletarıer und rec.  OS halten 1 Das VO de Allı:z1erten ı1n
Versaılles eıerlıch proklamıerte Recht der Selbst-
bestiıimmung der VOlker wırd ın ATg namentlıch ın
Suüudafrıka, VO de eigenen Antragstellern mıi Füßen

” B  —“n —__  k
egenuber solchen ungerechten Maßnahmen sınd ber uch e1in-

NA  Z. 26, Schwarz und weıß ıIn Afriıka; DE  — 2 $ 26
Richter, Das Rassenproblem ıIn Afrıka 27 210 Karberg,

Die Eingeborenengesetze General ertzogs VO missionarischen Standpunkt
beleuchtet (NAM e 303); eb 335

EM AT . Gunzert, Das Britische e1C. nach der Reichs-
konferenz 1926. Das Streben nach vollständiger Lostrennung Sudafrıkas VvVo

elIC. des Generals Hertzog ıst vorläufig qussichtslos.
10*



148 Missionsrundschau.

sıchtigere emente er. iIim Februar 1926 tagte apsta iıne
„Konferenz Luropa-Bantu“, deren weıße und schwarze eilnehmer fur ine
gesunde Zusammenarbeit beider KRassen, fur ıne bedeutend grOßere Zu-
welsung Landes die Eıngeborenen eintraten und ıne Kommissıon
ZU Studium der erhältnisse einsetzten. Und die Regierung ertzog?
Erfireulich sınd uch die Beschlıeßungen des y ÜE  < Weltfriedenskongresses,
der VoO August bıs September 1926 1n entf @; worin klar gesagt
wird, daß c5S Nn1C. höherwertige un mınderwertige Völker, sondern 1LUFr
OoONer- und mınderentwickelte Voölker gıbt; ferner, daß ıne Art Naturrecht
der weıßen Voölker auf Beherrschung qanderer auf Grund ihrer ar der
Abstammung N1C. geben kann 1

Man braucht N1C. gleich das schliımmste Schreckgespenst einer all-
gemeınen afrıkanıschen rhebung der Eingeborenen die Weißen In
weniıgen Jahren dıe Wand malen:;: ber die Zeichen einer urc
Sanz Afrıka gehenden Erbıtterung, die endlich ocn einmal
fürchterlichen Katastrophen führen muß, Wenl S1e N1IC. UrC. das T1sSten-
tum rechtzeitig überwunden wiıird und die den Erfolg der 1SsS10N nıcht wenı1g
hıntanhält, sınd nıcht verkennen. Die qauf dem panafrikanischen Kon-
greß 1mM August 19927 Ney ork versammelten Negerführer verbreıteten
ine VO en großen Negerführern unterzeichnete Erklärung, die den
Kongreß gerichtet wAar die koloniale Unterdrückung un den Imperı1a-
lismus. Darın ist die ede VO Sklavenhandel UrCc:! ahrhunderte, Ver-
achtung der Schwarzen UTrCcC. dıe Weıßen, haustierartiger klavereı, Ver-
sSklavung, Knechtung, Ausbeutung und Austilgung, wahnsinniger Nnier-
jochungspolitik (ZW. 1550 und 1890), Zwangsarbeitssystem, ansteckenden
Krankheiten:; VO.  a} degnungen des CGhristentums und europäischer Zivilısation g !)
besonders wırd abgerechnet mıiıt dem sudafrikanıschen Sperrsystem, den
Reservationen und Lokationen. Alsdann wird 8 verlangt: VvVo Freiheit
für aijle eger Aifrıkas, Gleichberechtigung mıit en andern Rassen, Ab-
schaffung der wangsarbeıit un der ungerechten Besteuerung, Beseıtigung
Ner KHassenschranken auf sozi1alem un polıtıschem Gebiete; Abschaffung
VO Miılıtärzwang und Verbot der Rekrutierung VO Schwarzen; Rede-, Presse-
und Versammlungsfreıheit us Eın großzugıg ausgearbeıtetes Organisations-
system LUr dıe Schwarzen soll diese Korderungen ZU Durchbruch bringen
Zum Schluß heißt Ba Zusammenschlu mıt en unterdruckten Volkern

den W eltimperialısmus 1
Nordamerıkanische Negeragıtatoren durchziehen das and als SOzZ1la-

lıstische, kommunistische und h besonders
In den großen Arbeilterzentren Südafrıkas, grunden ereine W1€e die „Indu-
strıial and Commercial Union IGU un tıragen den Aufruhr bıs In die
abgelegensten Dörfchen Selbst protestantische Bischöfe un redıger wıegeln
dıe Eiingeborenen dıe W eıben auf, wobel sS1e allerdings dıe DSIC.
verfolgen, ihre Kirchen unabhängıg machen. Um dıe Heıden bekümmern
S1e sıch nıcht 1 Die genannte IGCU ist quf die ründung eines großen eger-
bundes gerichtet; sS1e wurde VO einem Ne  s  er AauUus Nyassa 1919 gegrundet,
hat heute schon mehrere underttausend Mitglieder und seıt 19929 ıne
Zeiıtung ;  he Workers Hera die In tüunf Sprachen erauskommt Be-
zuglıch des Christentums he1ißt ihre Parole „Die Welt geht zugrunde der
Religion! Die Arbeiter mussen das CGhristentum erlösen!“ Zahlreiche russische
Liıteratur weıst in den Büros qauf dıie erKun: un iıchtung hın. Die 1SS]10N
besıtzt ın der Bewegung ıne schlımme Feindin e Bezeichnend ist uch eın

D 161 K Zı
Z  z 25, DE  — 2 9
EerchoadM 28, E Böhnisch Sp S7 Die afrıkanısche Industrial

and Commercial Unıon und dıe Rote Internationale; darın bespricht e1iIn
Heftchen des JTıtels „1925 verbesserte Konstitution Die Vereinigung der
Industrie- und Handelsarbeiter Afrikas c. Vgl uch ONNISC. Unser
Ringen mıiıt den schwarzen Bolschewisten (ebd. D 3921 ff.)
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Geheimdokument, das als Funkspruch mı1 dem Tıtel 99;  LO Schwarzen uüuber
die Weißen, der unterirdische Funkspruch‘ weıt verbreitet wurde un: worın
unverhohlen der kommende Krıeg die Weıßen gepredigt wIird. Zum

aßt uns schweıgen und arbeiten 73Schluß el es: „Der Jag bricht
Große Verwirrung ıchten hinsichtlich der Religion sowohl wıe des Rassen-

dıehasses uch dıe Führer der sSos äthiopischen Bew  ng A

iıne afrikanische Kırche nach ıhrem Schnitt en wollen un acker J  n
Emanzipatıon des Fleisches U, dg 2 ochdie Weıißen prediıgen neb

schneller eılt die indische Bewegung ıIn Sudafrıka ıhrem Ziele der Erlösung
VO:  ; den Weißen Z da sS1e dem großen Ghandı einen wirklichen Führer
haben Z uch 1m übrıgen Afrıka gart allenthalben, wI1e€e die großen
Scharen VO. nhängern der immer wıeder erscheinenden SosS Propheten
beweisen: 1917 eines Kıbangu al ongo, 1914 eines Wiıilliam Wade der

eines Xarrıs AUS Liıberı1a, 1924 beı den Frauen VO. Yoruba USW. 2Goldkuste,
Das Auftilammen de Rassenhasses und der verheerende Einfluß, den

gezeitigtnamentlich ıIn NSsSeTrTHN) Jahrhundert die einziehende .„Zivilisation
hat, wurde dıe Veranlassung, daß gegenwärtig der rage der ı1nge-
borenenerzıehung und Bıldu das größte Gewicht beigelegt
wIird. üdafrıka Illgemeın ist ‚War dıe Klage nıchtIm Kapgebiete

Schulen der weıißen Kinder mehr aqals dre1- undunberechtigt, daß für die
viermal sovıel aufgeboten werde qls fur dıe armseliıgen Schulen der eger
Die katholiısche ission legt aber sehr große Wert darauf, die Eingeborenen
für das praktische en vorzuschulen ınd hre gewerbliche, landwirtschaft-

dheitliche Ausbildung mıt der religiösen Verl -ıche, sıittlıche un S  un füur die Schwarzen Sudafrıkas isttıiefen 4 Eıine werdende Universität
ort Havre 1916 begonnen. DI1 K osten werden VO den Missionsgesellschaften,
der Regierung, den Freunden der Neger und VO. de Schulgeldern der eger
gedeckt Ö Von der durch England ın der Goldküstenkolonie errichteten

für estafrıka WAar bereıts in eliner fruheren RundschauNeger-Universıität schon seıit demdie ede 2 Eın lanmäßiges Kolonialschulwesen trebte
Dıie praktischenAusgang des Weltkriege die Phelps-Stoke-Stiftung

Erfahrungen einer hlervon ausgeruüsteten Kommi1ssıon VO Brıten und Amer1-
kanern qauf dem Gebiete des Reglierung-, Missiıons- und Islamschulwesens
wurden ın grundlegenden erken nıedergelegt s1e gaben zweckmäßigen

1m September 1924 Veranlassungeratungen wıe derjenigen VO High-Leıigh siıch einen besonderenund regtien da Brıtische Kolonıalamt 1923 dazu A
Beirat für Erziehungsfragen anzuglied1L1I1. Derselbe besteht AU: Verwaltungs-
beamten, ädagogen und Missıonaren. on nach wel ahren egte dem
Parlamente selıne Richtlınıen fur eın Kolonialschulwesen 3 TOLEe-

NA  — 29, Sn DE  z BL 118; 28, Vgl dazu 2l 255
26, 234 Niedermeyer, er In Sudafrıka. Eın Beıtrag ZU.

Rassenproblem.
NA  z 343 fi‘ $ IRM D 270 uber ıbangu.

vÄS Bern. Huß R. M Die Erziehung der Eingeborenen (Vergißmein-
nıcht 19258, fortlaufender Artikel).

Vergiıbm Z J 210
NA  — 2 9 281 in Dr Thomas Jesse JonC Educatıon ın Afrıca,

hne Jahr:; erselbe, Educatiıon in ast Afrıca, London hne Jahr Das brı-
twickelt Zu seın 881 der oldtische Kolonialschulwesen cheint besten
the OAar‘ of Education andküstenkolonıie. Vgl Education Rules, passed by

approved Dy he GOovernor under Section of Educatıon Ordinance, London
1915 Dazu deutscherseıits die treffenden bhandlungen VOo Schlunk, Die
Schule für Eingeborene 1n den deutschen Schutzgebieten, Hamburg 1914, un
Das Schulwesen in den eutschen SChutzgebieten, Hamburg 1914

Missıon un Eingeborenenerziehung ıInDarüber vgl W estermann,
Problem)Aifrıka M NAM 2925 ; WO auch Literaturangaben

30 VolRM Q, 4921 H. Educatıon Poliıcy 1n British tropical Afrıca,
London, Statıonary Affice 19295; AM 26, 281
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stantischerseits Wäafien dıe Wunsche der Missionare schon UrCc. die Mitgliederder Phelps-Kommission berücksichtigt und wurden durch die große inter-
natıiıonale Konferenz VO  — Le Zoute INn Belgıen 1926, der kKolonıialbeamte
AUS Belgıen, England, Sudafrıka und 300 Vertreter wıissenschaftlicher,relıg1öser, kultureller un anderer Riıchtungen teılnahmen, der briıtischen
Regierung noch naherhin spezıfizıert 3 Eın dicker and der International
Review of Miss]ıons das Materı1al einer allgemeinen Rundfrage fur
die Konferenz gesammelt. Die Beschlüsse lauteten qauf ine starke nNier-
stutzung der Missionsschulen, dıe ber wıe alle Schulen die afrıkanısche
Eigenart besonders berücksichtigen sollen, ber uch quf 1ne starke Be-
einflussung seıtens der Regierung ö Die NEUE Schulbill VO 1927 Afrıcan
Education Ordonance) sieht denn uch Regierungsbeihilfen biıs Prozent

für den Leıiter un seinen Assıstenten quswerfen 3
für Eingeborenenschulen VOTLT und ı1l Gehälter VO: 6000 DZw. 4000 Schilling

Um dıie katholischen
Belange sıcherzustellen, ist 1U VO aps Pıus xl Msgr. Hınsley, Rektor
des englischen Kollegs Kom, mıiıt einer allgemeınen Visıtation dertr Missions-
schulen In den brıtischen Kolonien Afrıkas betraut worden, ausseNOmMmM:Agypten un Suüdafrıka, dıe eigene Delegaturen bılden uch gehört dem
Beirat Britischen Kolonialamt bereıts seıt 1923 Kardınal Bourne an 95
Da ungefähr diıe Haälfte er afrıkanıschen Miıssıonsgebiete In britischen
Kolonien lıegen, wird die endgültige Regelung VO größter Bedeutungseıin. uch die portuglesische Kolonialregierung unterstutzt das Missions-
schulwesen ıIn jeder Weise S Dagegen ist VO Frankreich her 1ine noch
starkere Hemmung als Förderung erwarten. Es se1 denn, daß UrC. den
Mandatsausschuß beım VoOolkerbund ıne bessere Erkenntnis omm S In
diesem Zusammenhange ıst auch noch einmal das ‚„Internationale Instiıtut für
afrıkanische Sprachen und Kulturen‘‘, das Julı 1926 1n London Se-grundet wurde., erwähnen, dessen hervorragende Mitglieder sıiıch mit er
acC. für eine dem an und Volke angepaßte Erziehung einsetzen 3
Wiıe notwendig namentlich die Förderung des Missionsschulwesens noch ist,erhellt alleın AUuUSs der JTatsache, daß dıe meısten afrıkanischen VOölker noch
keıin Dutzend gedruckte Schriften besitzen! Selbst In der Goldküstenkolonie
kommen auf 300 000 Kınder noch keine 000 Schulbesucher un In SanzNigeria auf 315 Mılliıonen Bewohner keine 100 000!

Eın wunder Punkt 1in der Eıngeborenenpolitik ıst die starke Indu-
strıalısierung Afrıkas namentlich In Südafrıka und Nıger1a In Sud-afrıka wlesen in einem Te sieben Stadte 1Nne an ıllıon und ah-
wandernde Negerarbeiter qauf. Eın Sıehbhtel der schwarzen Bevölkerung ist also

ber dıe ntern. Konferenz ın Le Zoute NA  z 2 3530 Brennende
Missıonsfragen ıIn Afrıka; Rıchter, Die Afriık Mıssionskonferenz 1n Le oute

6 Die Resolutionen umfassen Heıdenpredigt, Erziehungs-fragen, Sprachen und Kulturen, Gesundheit un Wohlfahrt; eb E 14—92924
IRM 2 9 Julinummer; 2 9 373 Ebd
Ecclesiastica 28, VO rebruar. 28,Grentrup uber das portuglesische Missionsdekret ıIn 27, DIieNA  = 2 ’ 191 hat natürlich reC. WeNnNn siıe sagt, daß iIrüher die Ausbreitungder chrıstlichen Kelıgion das Hauptziel, heute ıttel ZU WeCc. sel.

2 254 In dem Nr. zıtierten Aufsatz VO Nıedermeyer.2 9 285 und bes 28, Die Tätigkeit des Int. Inst. afrık.Sprachen Kulturen vVvon 1horwirth Das Institut sıeht VOT Publikationenafrıkanıscher Dokumente, Eınführung, Übersetzung und Kommentare afrıka-
nıscher Sprachen; eın Memorandum uber praktische Schreibung afrıkanischerIdiome (vgl 28, 57) Memorandum für Schaffung geeıgneter afrıkanischerSchultexte. Die Zeitschrift Africa erscheint vierteljährlich, die Afrık. Studien
zwanglos.

Rowling an Wiılson, Bıbliography of Afrıcan ChristianLiıterature, London 1923
NA  = 2 281
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immer auf Wanderschatit. Freılich verschlingen die old- und Minenf{felder
viıele Arbeıter Kur die Missionierung ist aber das Zusammendrängen
vieler Menschen hinter Stacheldrähten und den Neger-Kompounds kein

ehr ist ıne Brutstatte der Unsittlichkeıt. uch wirduter en Vielm
die Weıißen förmlıch gehegt 4 Die rage derdort der Haß

arbeıten ist Zt woh schlımmsten ın den portugiesischen Kolonıien.
1925 lag dem Völkerbund hıerüber ıne 61 Seıten starke und 108 eoDb-

achtungen enthaltende Beschwerdeschriuft des Professors der Universiıtat
Wisconsin E;duard Roß VOT 4 DIie Massenstreıks der eger In Sudafrıka,
der Autofahrer und städtischen Arbeıter ıIn Dak uUSW. lassen thief blicke %:

he Farmer in Sudafrıka seıtJedenfalls re‘ fr sıch selbst, wWelnll INAallc

Jahren keine Lohnerhöhung getroffen aben, un: weniln der Durchschnitts-
Die Steuernlohn Ir einen Farmarbeiter 1U 240) Jährlıch betragt 4:

werden dafur er geschraubt. ach einem Bericht der Ostafrıka-
OmMM1SSi0ON wurden in der Akamba-Reservation-Kitul ıIn wenigen Jahren vOo.  —

den EingebOTreNenNn 207 7149 un aufgebracht, ber kein einz1ıges Haus der
Unternehmen außer den Steuererhebungshäusern iıst aiur errichtet worden.
on den 94 000 un Steuern der Nyanzaprovınz 1m hre 921/22 wurden
noch zeine 000 In der eigenen Provinz verwertef 45 Verderblich wiıirkt
auch die 4US Europa. Diıie Auslegung der Mandats-
kommiıssıon des V ölkerbundes VO Marz 1927 dem fragliıch gewordenen
Ausdruck des ortes „Schnaps“ 1n dem Vertrag VO Saınt ermaın Laye
1919 edeute iıne merkliche Verschlechterun und ine Zunahme der
Eıinfuhr dieses Gesundheıit un OTa der Eiıngeborenen ın gleicher Weise
ruin]ıerenden Giftes 4

Dıie sanıtären Verhältnısse SIN mancherorts in Afrıka durch
die europäische olonisatıon besser geworden. Von der Goldküstenkolonıie,
dıe früher als eın Tab der Weıißen galt, konnte 1924 der (10uverneur melden,
daß sıch Gesundheıt mıiıt London mmesseHll konne. Überall wIrd der

Kampf Aussatz Schlafkrankheıt, uberkulose und andere Seuchen
einziehenden Kultur ist oft uch ıne erschreckendegefuhrt 4 ber mıt

In seinem BucheDeziımlerung der Bevölkerung and In Han
„La miı1se e1) valeur des Golonies Francaises” sagtl der französısche K olon1iı1al-
minister uber Äquatorialafrıka: „Seıne Geschichte ist ku und traurig‘“ *S,
Von 1911 bıs 19929 vermınderte SIC dıe Eingeborenenbevölkerung ıIn diesem
Gebiete Vo Milliıonen auf 8453 936, 1Iso In und Jahren Prozent 49

hat sıch die Bevölkerung seıt dem Einbruch derIm Belgischen Kongostaat
abendländischen Kultur ahrscheinlich Nn Prozent vermindert.
ach dem 1924 erschıenenen Bericht des Belgıschen Kolon1ı1alkongresses
wWarell dıe Berichterstatter einstimmig der Meinung, daß beı den Eıngeborenen,
dıe iıhre Dorfer verlassen, bei den Europäern arbeıten, dıie Sterblich-
keitszıffer qaußerordentlich hoch, die Geburtenzahl dagegen außerst niedrig
sel D' In dem SanzeH ungeheuren Gebiet VOoO 80malıger Größe Belgiens

11UL Ärzte! Wo Trzt und Missıonar zusammenwirken, weicht die
Schlafkrankheit zurück. Wo NIC. entvolkert sS1e an Provinzen, dank der
Wege, dıe die europäische Kolonisation ihr bereıtet. Es werden oft über-

DE  — 2 $ 939 In Johannesburg befanden sıch ımter 278 000 ATr-
beıitern 1Ur 000 Frauen un Mädchen.

A0 NA  — 26, 291 Ebd 2923
ach ou African Outlook Nov. 1925, 250
NA  = 2 9 2923 In Schlunks Afrıkarundschau.

Seyfert, Der ölkerbun!:! und dıe Bekämpfung der Alkoholnot ıIn
Airıka 2i 105 ff.) ; dazu Schreıber, Deutschlands Anteıl der Be-

kämpfung des afrikanischen . Branntweinhandels aa “eb! 2 9 233 ff.)
NA  z 26, 017

Dr Steudel, Koloniale Hygıene iın Französisch-2 9 TOol.
Aquatorial-Afrıka und QaMEeTUN.

N AM DE 105NA  z 271, 105 und KR / 29,
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menschliche Arbeitskräfte verlangt bei schlechter eıdung un Ernährung
und Verschleppung 4US wäarmeren 1n unwirtlıche egenden. Kronprinz Leopold
bestätigte nach seiner Kongorelse, daß der gegenwärtige Zustand der Kın-
geborenen gesundheıitlıch schiec und daß die Sterblichkeit besonders be1ı
den Kindern erschreckend groß sel. Er ordert dann Verbesserung des
Medizinalwesens, des erkeNnrs- und Trägerwesens, mehr Ärzte und größeren
Einfluß auf dıe Kolonlilalverwaltung D

Betreffend die hat die Sklavereı:-Kommissıon
des Voölkerbundes ine Rundfrage erlassen. African OT. VO 31 Maı 1926
veröffentlichte dıe Stellungnahme des (10uverneurs VO:  a} Sl]ierra Leone: typısch
für Sanz Afrika se1l dıe Haussklavereı, die mıt dem sozlalen Eıngeborenen-
system verbunden un deshalb stillschweigend gedulde werde. ach iwa

Jahren werde SIE VO selbst verschwinden 9 Eıne NEUE Meldung besagt,
daß eDendor 117 000 Sklaven die Freiheıit gegeben worden ist, angeregt
UrC. dıe großes uisehen erregenden Verhandlungen ber die klavereı
1im Voölkerbund 9 In einer offizıellen Zuschrift des englischen General-
OUVeETNEUTS VO Sudan den Völkerbund he1ißt C: daß die Sklavenjagden
aufgehört en und die Haussklavereı 1jel humaner geworden sel und
zurückgehe. Nur ıIn den Zentralprovinzen spezlell ordofan und Kassala habe
die Antısklavereibewegung noch N1C. dıe wuüunschenswerten Formen anse-
ommMmen D In Abessinlien terrorisiert der Sklavenhandel noch X
V ölkerstämme sıieht INa  e anuft den Straßen VO Addıs oft N
Herden zusammengetrıebener und geraubter Sklaven Im Sudwesten des
Landes verteilen die Häupter dıe Sklaven unter die Soldaten, nachdem s1e
sich die besten ausgesucht. Zwangsarbeiten unter Peiıtschenknallen un: In
Ketten sind der JTagesordnung 9 Und das TOLZ Todesstrafe und Annahme
der Gesetze des Völkerbundes 115e Abessinien! Es klıngt fast ans Unglaub-
iıche, daß noch 1er Millionen Sklaven 1 Vvollsten Sınne des W ortes das
elende Leben der Unfreiheit und des Zwanges uühren sollen, daß namentlich

der Berberküste, 1n Sudmarokko, In Trıpolis und einigen dıe Sahara
angrenzenden ebjletiten nıcht öffentliche Sklavenauktionen, sondern SO:  ta3  a
regelrechte Sklavenjagden eiwas ewOhnliches sind! lle Scheußlichkeiten,
dıe firüuher ıIn den Berichten der Antısklavereibewegung lesen N, dıe
gewaltsame JIrennung VO Frauen und Kindern, die opfervollen Transporte,
die schändliıchen un traurıgen Szenen der Menschenmärkte, Mord un OT
schlag USW. treten wieder VOT uns hıin 9 Der Vertrag VO (Germaın
Laye scheint wirklich noch viele Löcher haben, und die agna Charta
Libertatıs für dıe schwarze Rasse, die ıh der Völkerbund ausgestellt hat, noch
sehr viele Luücken!

Eines der VO den Mıssionaren 8081 meılisten beklagten und traurıgsten
Kapitel 1n der Misisons- und Kolonialgeschichte ist dıe VO: fast en Kolonial-
behörden betriebene siam Q Frankreich hat ihn geradezu 1n
Nordafrika da noch nıcht STIar WAÄrL, organısıert. Ihm zulıebe hat
INa  a der katholischen 1sSs10N nıcht selten Nn Gebiete TT  » Islam-
schulen mıiıt dem Gelde des eıgenen chrıstlichen Staates unterhalten und ıhn
bevorzugt und gefördert, während 1194  _ cdıe christliche 1ss1ıon hemmte. uch
dıe LNEUEN britischen Schul- un Erziehungsvorschläge sınd ebenso islam- wI1e
christenfreundlich. Es spricht A Bände, daß In udafrıka einschließ-
1cH dıe 150 000 auf Madagaskar 83 000 Mohammedaner sınd mit Derwisch«-

26, 194
Ebd Ol 215
Zeitungsberichte OIn Januar 1928
eMC 28, ' ach Weißbuch Cmd 2878
Echo d’Afrıque D 170
Kreuz Karıiıtas 2 $
KR 2 9 408 ZU Genfer Antısklavereiabkommen. Eine Internatio-

nale Liga Schutze der Eingeborenen ist daher ohl Platze Darüber
25, 875
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orden un mohammedanıiıschen Zeitschriften D In den Afrikakolonı:en
noch einmal das unwürdige ple. des Liebäugelns europäischer christlicher
Vertreter mıiıt dem en Erbfeind des Christentums wıeder. Und dıe 1ssıonNn
ist der Hauptleidtragende.

AÄAus den katholischen Missionen Airikas

Am Januar 19928 waäar das sroße Missionsfeld Afrikas und der ZUSE-
hörıgen Inseln aufgeteilt in 11 reguläre Diozesen und Distrikte nn DI0O-
ZeSeN und Vikariate) ıınter Jurisdiktion der Kongregatıon fur dıe Orıentalen
SOWIe 118 Missionsdistrikte der Propagandakongregation, 1sS0 134
Missionsfelder. DIie Propagandasprengel bestanden 4AUS Dıiözesen, ıka-
rlaten, räfekturen, TAalatiur und Missionen. Dem en der FranzIls-
kaner kommen Q, den Kapuzınern 6, den Pramonstratensern, Kreuzherren,
Dominikanern und Servıten Je E den alteren Benediktinern und den {
hanern Je und den Jesulten Distrikte ZU. Auf die Gesellschaft der Weißen
alier entfallen 1 der ater VO Heılıgen Geist 2 E der Oblaten der nbe-
fleckten Jungfrau ; der Consolata VO Turin 5? Lazarısten, Redemptorıisten
und Oblaten des H1 Franz SOWI1e Priester Vo hl Herzen Je auf die
Missıonare VO hlL. Herzen, dıe Redemptoristen, Salesianer Don Boscos, die
spanıschen Missıonare VO Unbefleckten Herzen Marıa und die Grignoniten,
La Salette, Pallottiner und Mariannhıiller je Das Seminar VO.  — Verona
versieht 4, das Hıller ebensoviel, dıe Scheutvelder und der süudafrıka-
nısche Weltklerus Distrikte Die 11 regularen Diozesen betreuen Welt-
priester; dıe orientalıschen Distrikte Abessiniıen und Eirıtrea Lazarısten und
Kapuziner, die 3 koptishen Biıstüumer In Agypten der orijientalische Welt-
klerus Eın erfreuliches ild bıeten 1m allgemeınen dıe Missionen der dreı
größten afrikanıschen Miıssionsgesellschaften: der Weıißen ater, der alier
VO Heilıgen Geist und der Lyoner Missıonare, deren Statistik olg D

Der Zahl der Missionare nach dıe stäarksten Missionstruppen
( die Weıißen ater mit 586, dıe alier VO Heılıgen e1s mıiıt 558,
die Jesulten mıiıt 398, die Franzıskaner mıiıt 3923 und diıe Lyoner mıiıt 242
Priestern un Brüdern. Die Gesellschaft esu verzeichnete für 925/26
370 Patres, Kleriker, Brüder, 346 Schwestern, 4419 Katechisten, 3451
Schulen mıiıt 107 269 Schulbesuchern, 1473 Kırchen und apellen, 349 198
atholıken, 041 Katechumenen und A 358538 000 bekehrende Heiden 1n
ihren Missionsdistrikten Afrıkas

TE 19927 ınIn begıngen diıe Missionare 1mMm
goldenes Missionsjubiläum. Aus armselıigsten nfangen en S1e eiIn schones
Kırchenwesen aseibs aufgebaut. 1885 sahen s1ı1e ihr Gebiet ZUuU Ap Prafektur
un: 1910 ZU Vikarılat rhoben, nachdem 1891 VO Vikarıat Ägypten
(Franziskaner) unabhängig gemacht War Es umschließt dıie Jer Provinzen
Charbieh, Charkieh, Menoufieh und Galoubieh, 1 780 Quadratkılometer
mıit 4 % Milliıonen Einwohnern. Jervon sınd 4. 335 000 Mohammedaner,
115 000 Kopten, 000 andere Orthodoxe un 25 000 Katholiken. eiztere
siınd 11 000 Lateiner und 000 unijerte Orientalen. 3A8 Lyoner Priester,
davon 5 eingeborene, Brüder und F Mitglieder der verschiedensten en
un Kongregationen (Jesuiten, Combonianer, Karmelıten, Schulbrüder uSW.),

orjientalısche Priester, 350 europälische und einheimiısche Schwestern,
SOWI1e S55 männliche und weibliche Lehrkräfte und Katecheten wirken
auf Hauptstationen miıt apellen. Miıt den 1927 gegründeten beiden

58 NAM 26, 31 Schlunk bespricht das TODiIem des Islam nicht weniger
scharf gegenüber den Kolonialmächten NA'  — 26, A0 Von den 136 Millionen
Afrıkanern sudlıch der Sahara sınd mindestens 292 Milliıonen Mohammedaner
gegenüber kaum Miıllıonen Katholiken und Protestanten! Die dreı uisatize
der IRM, Julinumer 1926, sınd ziemliıch optimistisch eingestellt und reden
einem Absterben des siam das Wort.

dazu die letztjährıgen ‘Zahlen ın 27, 141
27 383
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Schulen sınd Kollegien, Pensjionate und Primärschulen mıit 23892 Knaben
un: 5304 Mädchen versehen. uch eın Greisenasyl miıt 100, Wailsen-
hauser mıiıt 160 Mädchen und für 31 Knaben, Armenapotheken, Werk-
täatten us besıtzt dıe 1SS10N. twa eın Drittel der nıchtkatholischen chul-
besucher erhält VOoO den Eilltern die Eirlaubnis ZU. Übertritt. 1927 konnten
SoOgar 109 Erwachsene getauift werden. Erfolgreich ist die Tätigkeıit uch bel
den Orientalen, namentlich der dreı ZU 1LUS der Kopten uübergetretenen
Patres. Aus den 2586 koptischen Christen 1Mm TEe 1921 sınd mıt den aa Kon-
versionen inzwischen 684 geworden. 210 weıtere stehen VOT dem Übertritt

Dornenreich ist das Arbeitsfeld der In den mohamme-
danıschen Gebieten un der Sahara Die Bekehrungen sıiınd
Immer noch sehr weniıg zahlreich Eıne TO. Knaben- und Maädchenschule
für die Kabylen wurde 1m Be1lisein des Generalgouverneurs VO Algıer

Violette und des Generalobern der Weißen aler Msgr Voiılard VO EiTrZ-
bıschof Msgr Leynaud zwıischen Tizı-Usu und ort Natıonal den ern
des VUed-AÄAissi eingeweilht Schultätigkeit und Liebeswerke sollen den felsen-
harten Boden langsam ockern füur das Christentum. Daß die Arbeit nıcht
umsonst ist, Tsıeht INan uch AUS dem ehrenvollen Schreiben, welches das
religiöse Üüberhaupt der Gemeinde dabih 1 Namen seines Stammes dem
Ap Präfekten VO ZU 25Jährıgen Priesterjubiliäum
sandte, worin gerade für Schule und Karıiıtas den Missıionaren dıe größte
Sympathie des Stammes ausgesprochen wIird Die der
Weißen Väter Wagadugu, Bamako und Pr Navrongo sınd kürzlich
durch Abtrennung VO Gebieten Wagadugus und Bamakos die Ap Pra-
fektur vermehrt worden. Die und Mıllıon Bewohner
sınd Mohammedaner und Heıden DIie 1ss1ıon hat bereıts Statıiıonen aselbs
Sıkasso un: Mandyakoni VO Bamako her und Foma VO Wagadugu. Zwel
weıtere: Bobo-Diulasso und die Sanz nördliche amo sind 1m ntstehen
Das Vikariat Wagadugu hat Junge Missionare chnell hintereinander Vel-
loren und leıdet Sa sehr durch große JTeuerung nfolge schlechter Eirnte
Unter den als sehr abergläubisch ekannten Fetischdienern der Bambaras
VO  e} Moribabugu 1m 1Karıa qa k ist Urc. dıie Bekehrung des Fetisch-
dieners Diawey und Iiwa Maänner und Frauen ine christliche ewegung
entstanden, die WAar zunächst ıne kleine Verfolgung hervorrief, dann aber
verheißungsvolle Anfänge der Christianiısierung herbeiführte Jetzt sınd

Getaufte und zahlreiche Katechumenen vorhanden 1925 wurde die
Missionierung der Siguiri begonnen und der Grundstein ZU Kathedrale VO
Bamako und ZU Kleinen Semıinar VO  S atı gelegt

Den östlıchen Sudan betreuen die ne des RA Herzens
V Ver O IN Zu den dreı bisherigen Sprengeln Khartum, Bahr-El-
Ghazal und Pr Aequatorıial-Nıl ist nde 19927 dıe AD Präfektur Bahr-El-
DJjebel durch Abtrennung VO der TST 1923 errichteten vorıgen raftfektur
gekommen. Den Stand der einzelnen Distrikte zeigt die Statistik über 1925 1

In S wird die Lazarıstenmission 1n der Proviınz Tigre als
bluhend (!) bezeichnet. Die Schule VO  — Addıis Abeba hat unter zahlreichen
Besuchern die Söhne der ersten Familien des Landes In Mendiıda konnte
der bekannte Pater Baetman seine Inkognitostellung als „Muller, Butter- und
Käasehändler“ aufgegeben un nach funfJjäahrigen Versuchen ıne Kapelleerrichten und ine Schule beginnen 1 Mıt Hılfe des Regenten Ras 'Tafarı
gelang auch, mıit inländischen Priestern un nach zwanzıgJährigen vergeb-

Vgl 2 (mit Kartenskizze); Msgr Girard, GCinquente
AaNls d’apostolat SUur les r1ves du Nıl; vgl Dd 136; RH 26, 103

eMC B T Afriıkabote 2 % f $ Z 140
6 2 , ö2; Afrıkabote 2 9 DE 589 27, 158

Vgl meiline Missionskunde (Aschendorff, Münster 2 9 68f.; 21 1391
RH  — e 134

Rıvısta illustrata XDOS Vatıc. Febr.; 21, 201
Vinc. a P 28, 21
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Äquatorial-Nil
1925 ahr-El-Ghazal KhartumBahr-ä£?)jebel

Priester 28 D
Brüder 1940  10

U 41chwestern /(Nigrizia)
Katechisten 473 205
Distrikte 10
apellen 180 Z
Kollegiıen

450 101Kollegschüler 38Schulen PE
Schulbesucher 3 Y00 750 133
Taufen Erwachsener 055 530 ı4
Taufen VO Kındern 625 37 28

179 167 137Taufen In Todesgefahr 744atihollıken 13 000 700
Katechumenen 16 900 245 231
Bewohner e ea  (Ungetaufte) 000 000 000 000 000 000
Beichten x 156 537 A'74

96 Q44 33 407Kommunionen 291 506
5Trauungen 5974

ıchen Anstrengungen unter den kopfreichen heidnischen Kemanten in der
TOVINZ Kerker die Mission fest begründen. in die Hauptstadt ziehen
wıeder die Vinzentinerinnen eın 1 Aus der italienischen Kapuzinerm1ss1ıon
on Eritrea wırd wieder der Übertritt eines Sanzen koptischen Dorfes
gemelde 1 Die Katholikenzahl ist bereıts quf 600 Eingeborene und
4200 Europäer gestiegen. Nıcht wenıger als 64 einheimisch Priester und

eingeborene Schwestern stehen 1mM Dienste der ortigen 1SS10N. Die
Seminarısten wurden SIa dreimal sovıel zählen, WEeNnn NIC. eld
und Kaumen tehlte x DIie anstoßend! französische Kapuzinerm1ssion VOo.  b

jıbutı hat seıt ihrer ründung 1914 Tst quf 162 einheimische un:‘
350 europäische Katholiken gebracht, Patres und Bruder muühen sıch qautf
dem steinıgten Missionsfelde fast ohne sichtbare Lirfolge 1 och ungünstiger
stie. un q | v das Zu Vikarıat Arabıen gehört,
unter der fanatıschen mohammedanischen Bevölkerung kein einziger Missionar
atıg ist. Dagegen biuht die Missıon der euUuCi Consolatamissionare in der
Pr Benadır der Itahenisch-Somali sichtlıch . Der missionsfreund-
IC (10uverneur De Vecchi hat dem AD Präfekten Msgr erio saämtlıche
chuilien der Kolonie uübertragen, Mogadischo iıne Handwerkerschule für
S1e eingerichtet und den Missıionaren uch das Mestizenhaus aselbs über-
iragen 1' Die Kathedrale verspricht der 1sSs10N ine schöne Zukunift

Eın hoffnungsvolleres ild als die Sudan- ınd Somalimissionen weisen
1m allgemeinen dıe Arbeitsfelder der un:‘
der Lyoner Missionare der auf, wIie eın Blick
auf die entsprechenden Statistiken zeigt Vikariat Senegambien und

S q ] unterstitehen der Leıtung des Ap Vikars Msgr GrIi1-
der 2881 die Stelle des ZU. Generalobern der Gesellschafitmau Sp Da

erhobenen Msgr Le Hunsec ist. or  1C| VO Senegal g1ibt keine
1ssıon mehr Die meılsten Stationen lıiegen der uste, darunter dıe en
Dakar und St Lou1is. Ersteres ıst auch Bischöfliche Residenz und besıtzt
einen Flughafen direkt nach asablanca, Barcelona un: Sıudfifrankreich. Zwel

Ebd 28, XD
13 eMC D df (der Ort €el Ametzı und lıegt Stynden VO.  v Asmara

entfernt)
LE:bd. DE 155 15 HM 2 9 290 eMG DE 198
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andere Stationen sınd Goree und Rufisque. Außerdem gıbt noch Statiıonen
r1ings Dakar für die derrereneger. Das Hıinterland ist mohammedanisch
und hat wenig Erfolge qufzuweisen. Im englıschen Gambia ist atAhurs
Residenz der Misisonare: 5  S  anz 1mM Suden fer des Casamance, 1575

Secdhiu die 1ss1ıon begonnen wurde, hat 119  a UTZIi1ıC. ıne grauenhafteMenschenfresserei entidec 1 Die Hoffnung der 1ssıon sınd erster Stelle
das Priesterseminar Ngazobiıl und das Kleine Seminar Dakar, dıe
Tertiarinnen mit bereits eingeborenen Schwestern und das einheimische
Brüdernovizlat 1: Periodisch bedroht das Gelbe Fiıeber das and. 1900 erlagenıhm der Bischof und Patres. 19927 tirat War weniger gefährlıich, Der

allgemeiner auf. Eıiıne starke Macht bıldet egenuber der katholischen
1ss1ıon die protestantische 1 egen Protestantismus und NIC. mınder

den Islam hat einen noch schwereren Stand die 1ssion in Fran-
ZOSisch-Gulnea. Unter großen dorgen ine würdige Kathedrale

Konakry, die Vollendung des <leinen Seminars Dixim ıIn anderthalb
Stunden Entfernung davon, Bau einer Kesidenz, eines W a1isenhauses
für die Mestizen und KEinrichtung VO. konkurrenzfähigen Schulen leıtet
Ms  r Lerouge das Vıkarılat Von einschneidender Bedeutung Waren 1m
Jahre 1927 ZwWel Regierungserlasse: die Forderung eines staatlıchen Zeug-NISsSes für die Lehrer der 1ssıon und iıne beträchtliche Erhöhung der
Grundsteuer Z& In S]ıerra Leone und Liberia bemächtigte sich in
den etzten Jahren ein VO Protestantismus oberflächlich angehauchtes eiN-
heimisches Prophetentum der Volksscharen, zuweılen mıiıt em Eirfolg, daß
zahllose heidnische Goöotzen vernıichtet und abergläubische Bräuche abgeschafftwurden 2 Das fruchtbarste Missıonsfeld der alter VO Heiligen Geılst
und VO  — Sanz Afrika nach Kamerun, das 000, und Uganda, das YO000
Erwachsenentaufen 1mM Berichtsjahre 926/27 zählte, iıst das Vıkariat AL
n]ıgerla, wofür die Statistik schon 58 176 (‚etaufte und uber 116 000
Katechumenen aufweist. Liine ohl vorubergehende Schwierigkeiterwaäachst Lt Uus der Forderung der Regierung VO staatlıch anerkannten
Zeugnissen für dıe Lehrpersonen. Zur Errichtung VO  e Normalschulen
der 1ss1ıon das eld Z

Von den der airıkanıschen Westküste bilden
dıie Vikarliate Goldküstenkolonie, Niıedervolta, 10go0o Lome) un Dahomeygewissermaßen den Kern un zahlen miıt 129 097 Getauften mehr als alle
ihre übrigen afirıkanischen Missionen. 10go un: Niedervolta ais JLeilvikarıiate
des ehemaligen eutschen JTogovikariats haben ihre Christenzahl 1n wenıgenJahren schon verdoppelt und versprechen 1INs der fruchtbarsten Mi1iss10ns-
gebiete werden. In einem lauten Aufschrei beklagt Msgr ermann VO.
Nıedervolta die L1eUEN englischen Schulverordnungen der Goldküstenkolonie,die mit einem Schlage die Zentralschulen des Vıkarilats vernichten un:
großen Schulausgaben zwingen Z Überhaupt weıst dıe Generalstatistik der
Lyoner auf dem Gebiete der Schule 1mM Berichtsjahr 926/27 einen uückgang
VO 909 qauf 484 und der Schüler VO. S13 auf 458 auf Eınen
Aufschwung erlebt die Handwerkerschule Lome, dıe sich seıt 1921 eines
VO  — Jahr ZUuU Jahr steigenden Regierungszuschusses biıs 000 Franken 1m

DA 299; Annales 2 104 S 200 Neger sınd unter Anklagegestellt; vereinzelte agen schon Irüher VOTLT
EchoadM S 3492 367 : mit Karte
nn. ap FE 171 ater STar Fıeber:; andere kamen durchSchifbruch I: Leben; vgl eb! 2 9

Z J98; EchoadM 2 4 9 mıiıt Karte.ber den bekanntesten westafrıkanischen Propheten Harrıs (Jeremias)
eb Al
Aaus Lıberla, der 1ın Nigerla und der Westküste seın nwesen TI1e. vgl

EkchoadM Al 176 f.; 27, 142
23 DA 314 S, s cho des Mıss. de Lyon Z un 152
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Jahre 1927 erfreute n In der schwierigen 1sSs1ıon VO. Koroko schlug der
Ap Präfekt Msgr Diß nach selner Rückkehr AUuUSs Europa seın Zelt unier
dem zahlreichen un ackerbautreibenden Stamme der Nafaras Sınematiale
auf, eröffnete dort i1ne Schule mıt Kındern und hofft aselbs für die
1ssıon Wurzel schlagen können 2 Eın Gedenktag der 1ss1ıon VO.

Dahomey Wr dıe erste Erteijlung der 1 onsur ler Seminarısten VOo.  e
und die feierliche Gelübdeablegung der beiden ersten einheimıschen

chwestern 2
Eın besonderes Interesse verdient die S einmal

n ihrer olıden rundlegung UrCc. dıe 1m Weltkrieg repatrıuerten
eutschen Pallottiner und Priester VO hl. Herzen, sodann N iıhrer Sganz
außerordentlichen Erfolge, die selbst diejenigen VO Uganda verhältnısmäßig
noch übertreffen Sehr wenıg verlautet bısher A US der englıschen Ap Prä-
fektur Buca, dıe seıt 1923 den Mill-Hıllern anveriraut ist Z

Die aus dem sudlıchen eıl der en Präfektur Adamaua un dem
nordwestlichen eıl des Pallottinervikarıiats amerun gebildete ınd dann

einen schmailen Te]lilen ‚U1 Meere hın erweiıterte Ap rafektur
lıegt iın den Händen der französıschen Priester VO nL derzen und ste. 1m
Zeichen eINer sehr gesunden Entwicklung, WwW1€e die vergleichende Statistik des
Ap Präfekten Msgr. Plissoneau zeigt

APpPp Prafektur Fumban ®

J}}167]9X) UdJUET uU9}4YI199JLE UOISSIIA U945144946 M U9SUNNEAT,U9U0O1]EeISIdNEH UJUO1E1ISUIGIN YJ9]EM
I9 YHIG-

W9] 4
u91 YJ6- IIYUYINSIQ0MNNYIS dıa

J MUELY U9UIWINYDIEM U9UOTUNUWIUWIO Y
19921 30() 8 31 154 640 (49 13717 29() 560

620 17 415 431999 S4Q 58 63 21 162 8 2() 156 299
1923 5 S00 114 E1 18 150 2 410 600 677 S00 35 150
1924 573 131 135 DA 399 210 849 1983 19 379 70 I!
1925 698 f CO CO CO - 161 150 61 1055 550) 050 40 0995 Pa 356 129
1926 11 662 CN CN SN 05 6095 CD 2()() 2 9() 56 1306 23 4371 656 3741 46 S61 OS 7410) 431
1927 17 000 15 2406 14 000

Überreif ıst die Ernte 1m Vikariat Kamerun, das dıe atlter VO

Heıligen Geist seıt 1916 betreuen. Von 000 Getauften bel Übernahme der
1Ss1o0n ist nach zehnjährıger Tätigkeıt die Zahl qauf 110 000 gestiegen, dıe
der Katechumenen qauf 100 000 Rechnet I1a  - en ebenfalls gewaltigen
Zuwachs 1n den andern Kameruner Distrikten dazu, und vollends die eNOTME
Zahl VO  b 11 713 Erwachsenentaufen 924/25, VO 7 73 1 folgenden TrTe
und VO 449 1m Berichtsjahr 926/27 und VO mehr als 5500 ındern,

kann nıcht leugnen, daß 1n amerun ıne Massenbewegung ZUuU.
Christentum VOTL sıch geht, die ihresgleichen sucht 2 Seıit 199292 sind füntf
NEUE Hauptstationen gegrunde worden; ber mußten wenigstens se1n,

KEbd 21 5 Ebd Dl 126 148 Ebd. 2 9
Buea bildet den nördlichen eıl der früheren AD Präfektur Adamaua

und den Kngland gefallenen Anteiıl VO Kamerun; ıne erste Übersicht
tellen dıe Annalen VO Roosendaal für PI1L 19258 in Aussicht.

ach HM D 142 &: 28, 4 Fenten 5.C oden, aen
und Ernten der Herz-Jesu-Priester qauf dem Missionsfeld

Vgl die Zahlen iın der obigen Statistik der C. Sp und VO.  b ruher
In D 148

Echoad M DEl üuber die Stationen olayop 1923, ONO 23,0OmoO0 und fok
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WEeENN die Zahl der Missı:onare 1Ur reichte Auf einzelnen Stationen sind
1ausende VO Neugetauften; Oberhäuptlinge selbst fuhren ihre Stamme der
i1ss1on S 1923 wurde mıiıt einem Kleinen Seminar begonnen, das jetz
uber Studenten zahlt. Eıne 11 Werden begriffene Laienbrüder-Gesellschaft

1925 kamen die erstenhat Professe, ovizen un Postulanten
Schwestern der VO Msgr Le ROoy gegründeten Genossenschait der

chwestern VO eılıgen e1s5 Hılfe. Um die Unkosten bestreiten, ist
In der i1ssıon der Zehnte eingeführ worden: ber das reicht natürlich N1C.
AUuSs 3 DIie Dringlichkeit, der Kamerunmission durch mehr Personal und
finanzielle ıttel helfen, erg1ıbt sich ber Sanz besonders daraus, daß
uch die Totestanten aus der ewegung der Heiden DE Christentum Nutzen
zıehen, namentlich 1 en d TIrotz der D  6 Priester 1925 und der 57
die Msgr Vogt 1926 miıt nach <amerun fuhrte, wWar 1926 die Zahl der Priıester
in der Pallottiner-Perijiode noch immer nıcht erreicht! 110 000 etaufte,
100 000 Katechumenen un 1U. Priester! Begreiflich, daß Rom dem
Oberhirten als dem einzıgen der Welt dıie Erlaubniıs gab, seine Missıionare

ONN- un Festtagen irın]ıeren lassen S ber NnEeEUE Missionare
waren besser!

uch die übrıgen Missionsgebiete Westafriıkas bıs hinunter ‚un Kunene
sınd mıiıt alleiniger Ausnahme des belgischen Kongozipfels Arbeiıitsielder der
altler VoO Heilıgen e1s dıe ber en kaum mehr Christen zahlen
als Kamerun alleın, abgesehen VO.  a Kubango, das iıhm mıt 106 S46 meıst
alteren Tisten ziemlıch nahekomm ö un hat den uhm, bereıts

eingeborene Priester besıtzen. Mehrere stehen VOT den eıhen. Im
Sıuden des Vıkariats gibt noch Strecken VO Hunderten VO  e Kilometern
hne e1INn christlıches Zeichen Im Norden soll die geplante Station Oyem
den kontakt miıt der Kamerunmission nerstellen, die dortige ewegung
auch nach Gabun uberzuleıten. Mehrere eingegangene Stationen werden
neuerdings wıederhergestellt: Ste Cro1ix de Eishiras, Les 'Irois E.p1s
mittleren Ngougnie USW. Die Missionsschulen sind der Regierung nıcht ıll-
kommen. Eın wichtiges Missionszentrum entsteht 1n der aufblühenden afen-
stia ort Gentil 3 uch Loango hat schon eingeborene Priester
und Brüder. chwestern gıbt ber 1U  E iın der Loango selbst Das
Seminar Z79 Beruftfe 4aUS dem ganzen Vikarıat. ber Loango ıst kein
amerun. Die ndıfierenz der Alten un die UuC. nach Gewıinn bei den
Jungen ist groß 3 Im Vikarıat h Lolgt der letztjährıigen
Gründung VO Mbaıkı jetzt die ıIn der Banghı 5 Im portugiesischen
Angola ist die rafektur Kubango die regsamste. Sie verdan. uch
eutschen Missionaren ungemeın jel Man mer. übrıgens, daß die
Perjiode des Kulturkampfes voruüuber ist. An missionarıschen Kräften mangelt

jedoch sehr: qauf 106 090 Getaufte kamen 1927 UTr Priıester! Die einzıge
Schwesternstation 1st Caconda, uch das Novızıat der eingeborenen
Töchter der Kleinen hl 'Theresıia sıch eiinde Sıtz des AD Präfekten
Msgr Kelling ist Galangue, sich eın großes Wailsenhaus erhebt un uch
das Kleine Seminar iın der en Kapelle untergebracht ist. Nächstes Ziel
der 1sıson ist ein großes Katechistenseminar. Zu Imbala, der Hauptstadt

cho 2 9 45 „Völker, die Z Lichte drängen‘‘; nn. ap A{ DE
AT A Beriıcht VO Msgr Vogt Sp S Ann 26, 136

Ebd 2 5 Z ZU Ganzen besonders noch 2 9 288, worın uch
qauf die (efahr hingewiesen wird, daß dies gewaltige ndrängen ZU.
Christentum infolge Mangels Missıonspersonal einmal versiegen kann!

Vgl die obige Statıstik Die Katechumenenzahl reicht einschließlich
Kubango nıcht ZU. Hälfte Kamerun, noch wenıger dıe Zahl der Erwach-
senentaufen 1im Te

Ann 2 9 11 .5 miıt arte; cho >  N 167; 2 9 SOl die Schwester
Charles VO aritires STAar. nach a2jährıger Missionstätigkeıt unter der
Tropensonne VO Gabun! Kbd 21 115

cho Bl 168 cho 27, 168; DL 150
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des Toßhäuptlings, ist I1a  - regelrechten enschenopfern auf dıe SPUr
gekommen

Eınen sehr erfreulichen Fortgang nımmt das Missionswesen a
gıschen Kongostaat. 1C WENISET qals eıtende Priester-en
bzw Gesellschaften Bruüder- un 21 Schwesterngenossenschaften 1926

den Mıssıonsgebieten all: etiztere siınd rafekturen un 11 1ıka-
rıate mıiıt 482 06584 Getauften un!: 342 A Katechumenen In den Miss1ıons-
schulen wurden 269 299 Kınder erzosgen. Vorbildlich ist dıe orge für die
Heranbildung eingeborenen Klerus. DIie Weıißen Väter en Kleine
Seminare Utinta, Lusaka, Katana, ugera un! Kabgaye; dıe Scheutvelder

ayombete, uluaburg und Neu-Antwerpen; dıe Jesulten em{fu; die
Priester VO hl Herzen atwakaba dıe aler VO Heılıgen e1s
Lubunda 1Ne IN zahlen 247 Studenten Dıie edemptorısten
eröffneten 1nNe Vorbereitungsschule La Kafubu, dıe Salesianer Bakongo
Die Zahl der nde 1926 elgıisc. Kongo talıgen Priester betrug 3/3 der
Bruder 287 der Schwestern 388 denen Ol Lkingeborenen 121 Priester,

chwestern und YJ000 Katechisten ZU e1ıte tanden Eıns der frucht-
barsten Vıkarıate 1st das der Scheutvelder VO dessen
Christenzahl VvVOoO 000 Anfange des Krieges auft 106 849 TEe 1926
stie: wIird bhald mıl 55 000 45 bald mıt 67 DD eingeborenen
Katholiıken ngegeben Vıelleicht 1st dıe verheerende Wiırkung der Schlaf-
krankheiıt die Ursache dieser und anderer großer Diferenzen den Statıstıken
VO:  a} elg1ısc. oNgo

Von rapıden achstium des CGhristentums 1äaßt sich der großen
Jesuitenpräfektur an reden deren Getauftenzahl VO  y 23 403 Te
19923 qauf 000 Lolgenden un: qauf 000 Te 1925 SUÜl uıund 1926
bereıts 707 erreichte Dementsprechend wuchs dıe Katechumenenzılfier VOL

300 1923 auf 400 1926) Mıt iıhrem Schulwesen stie. dıie 1SsS10N
der Spitze er belgıischen Kongomissionen Es umfaßt 1719 lementar-
chulen ersten Grades mıt J5 700 Schülern 150 zweıten Grades mıiıt 5000
und drıtten Grades mıiıft 1400 Schulbesuchern, Seminar und Katechisten-
chulen mıt 490 Schülern Die Carıtas etäatigt sıch Armenapotheken
und W aısenhausern mıl 500 W aısenkindern Mıt dem reißenden Fortschrı
kann diıe Vermehrun der Missıonskrafte N1C! stan  en Durch Eixerzıtlen
un 1Ne große Zahl VO gul vorgebildeten Katechisten (fast 2000 inNUuSScCcIl
ıch dıe Patres, a Bruder, 43 Semıinarısten und Schwestern Frau
VO Namur helfen Die ungeheure eıstung der wenNıISeCN Missıonare wW1e
der große LEufer der T1sten spricht sıch dem verhältnismäßig tarken
Sakramentenempfang UusSs TOLZ der Riıesenentfernungen VO manchen
Stationen und der übrigen schwierıgen mstiande kamen Kwango 1926
auf jeden Christen noch Kommunlonen bloß den geordneten
Verhältnissen Deutschlands!

Für das udafrıkanısc Missıonsfeld Tand eptember
19927 dıe zweıte Synode der Missıonsobern unter dem Vorsıtz des Ap Delegaten
Msgr Gijlswijk Pr Beschlossen wurde die Gründung
‚„‚Katholischen Afrıkanischen Vereinigung Wie CAU) diıe kommu-
nıstische ICU eın Gegengewicht schaffen Das hlerfür eingesetzte Vor-
bereiıtungskomitee Oktober Marıannhıill und schuf dıe Organı-
satıon, dıe 1U überall propagıert wırd und die Förderung und Erhaltung
der katholischen Grundsätze dıe der wirtschaftliıchen und sozlalen

cho D' 44 vgl 17 (Lob der Mıssıon Hre Dr Schachtzabel)
21 Distrikte Sind C: WenNnn INa  — Bıkoro der Lazarısten miıtzäahlt
De ath 1ssıen DKM / 1492
Ebd 27, 43 (zählt 1U 363 Priester!) ; es N Rel 2 9 4 $ d; 288
DKM Z 143; cho d’Afriıque 21, 182 s
RH A 266 s.; 25; 160 s.; 26, 471; KM 21 288; Riıv Mıss s 216s

1111 ersten eıl unter ote
Zeitschri IUr Missionswissenschaift. 18. Jahrgang 11
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Wohlfahrt der schwarzen Rasse ZU Ziele hat 4 olgende Übersicht nach
den Berichten VO 1926 gıbt ohl das zutreffendste Zahlenbild &

SIJ]IBA JIIDNIHU9MI]OUJLEM uU9INydIS uJ9359AM U uU9118|], und
UI9PUTMSUNIJIMI0AIG uUdudWUNYYJSZEM JIYINSIQINYIS uU9U9dSYYLBEMIH

ındhuk 1926 13585 000 5 212 DL 20 672 20 66
Pr TOßnamaland 1909 000 (00 265 11 4158 > 2() 8

Öranjerıver 1898 () 000 000 14 310
1547 400 000 000 30 36 170Westkapland

Pr. Zentralkapland 1594 195 000 083 Ü 714 1() 49
Ostkapland 1847 600 000 13 ö5 0() 48 54 550

Pr Garıep 1923 256 000 104 1392 ü 673 71 115
ala 1850 600 000 303 50 12 8 194 37 AAr 451 1957
TIransvaal 1904 300 000 25 000 65 204 40 369 1757

1924 480 000 500Pr Lydenburg
15 114 3392Kımberley 1886 825 000 864 201 20 2_135

Pr. Kroonstad 1923 384 000 736 383 389 10 24 178
Basutoland 1909 460 000 41 565 929 120 CC 506 I8 11 1929 3294
Eschowe 1923 350 000 2 100 540 Q 360 13 I8 483

Pr ordtransvaal 1910 500 000 072 290 11 349
Pr. Swazıland 1923 113 000 271 31 571 17 14 254

Mariannhıll 335 643 62 158 326 4589921 320 000 55 639 000
Pr Brokenhiill 1927 300 000 DE( Ü 156 83 952 Q9| 10 284
Pr. Salısbury 1927 2() 20 cCa. S00 170 12 400 49 34 143 *10

un! Pr. 6 275 000 241 7406 1058157 240 496 410 2569

Die katholische Sudafrıkamission ist urchwe Steinbrucharbeiıit, nament-
liıch für die noch Sanz jungen deutschen Missionsfelder 4: Rassengegensätze
schlımmster Art, protestantische Unduldsamkeit, geringes Entgegenkommen
seıtens der ehörden, ndıfferenz, Verkommenheit und traurige Lage der
Eingeborenen, meist unfruchtbare und teure oden- un Lebensverhältnisse;  6  V4

K B
uUSW. häufen sıch oft einem rte die Arbeıten des Missıonars
I1. Eıne segensreiche Einriıchtung sınd die Jährlichen großen O-
lıkentage, deren unfter anfangs 1927 Marıannhılli abgehalten wurde un:
mıt wel großen sozlalen Kursen verbunden WT, den In Marıannhılli Huß
und Marıiazell Weinmann erfolgreich eıtetiten 4'

Um die Missionierung uüdafrikas besonders UrC. Schule, Erzıehung
und Liebestätigkeit sınd hochverdient die Deutschen Dominiıkanerinnen Vo
Dritten rden, die eptember 1927 ih goldenes Missionsjubiläum
felerten. Das Mutterhaus ist King Williamstown ıIn Kapland, das deutsche
Novızlat seıt 1904 Schlehdorf (Bayern). Eın Lehrerinnenseminar sowohl für
die eigenen Ordensangehörigen w1e für Schwestern anderer Kongregationen

Von den ausern ıIn Sudafrıkaleiıten s1e 1n Klerksdorp (Iransvaal)
lıegen In der apkolonıe und ıIn Iransvaal mıt insgesamt 500 Schwestern

Vgl dazu den eingehenden Bericht VOoO  — Bönisch C. Sp. 5 1}  =
cho 28, 31

Die Statistik ist zusammengestellt nach authentischen Berichten un!
den offizı:ellen Angaben der Jahresübersichten;: vgl uch DK  z Z 158 fl')

27, 255; 2 9 353 ff 9 RH 2 ’ 279 5: Lucken un!: Unrichtigkeiten 1n
einzelnen dieser Unterlagen sind sorgfältig durch Vergleich un:‘ Umfrage
ausgemerzt und erganzt worden.

28, LeMG 27,
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iIhre Schulen für Weiße ınd Elementarschulen für naben mıiıt 300, für
Mädchen mıiıt Ö20, 11 Mıttelschulen für 1620, Professions- Uun! Handels-
chulen für 718 und Taubstummenimnstitut fuüur 23 Besucher, WOZUu noch

Internate fur Knaben un 11 für Mädchen SOWI1le ein W aısenhaus kommen.
In den 11 Klosterschulen für Eingeborene (Schwarze, nder, Chinesen un
Halbschwarze) werden 1004 Schüler unterrichtet, s ( daß insgesamt 4491
Kınder VO den chwestern Unterricht erhalten. Zu Molsgat In Nordtransvaal
leiten s1e ein großes Krankenhaus für kıngeborene D Von Kıngwilllaamstown
irennten sich a1s eıgene Zweige ab die Dominikanerinnen VO Oakford In
ala mıiıt mehreren Nıederlassungen und dıe Dominıkanerinnen VO Salısbury,
deren entsprechende eutsche Häuser In Volkersberg (Unterfranken un:
Strahlfeld (Oberpfalz) stehen Von Oakford g1ing weıterhın dıe Abzweigung
VO: Newcastle AUS, die bereits 300 eıgene chwestern Za  t und 11 Schulen
für eıße, für er un! für Mischlinge leitet, ber kein eutsches Haus
besıtzt D:

In der portuglesischen Ostafrıkamission VO.  — S arbeıteten
1925 D° Weltpriester, Franzıskaner, Priester der Gesellschaft arlıens
(Grignoniten), einheimische Priester, Bruder und Schwestern unitier

000 Katholiken der Praelatur nulliıus. DIie Leıtung VO 111 Schulen (davon
Handwerksschulen) mıiıt 11 510 chulern lag In ihren Händen Von dem

schweren Schlage der Vertreibung der Jesuiten 1910 und der Repatruerung
der Steyler 1mMm Weltkriege hat sıch die 1ssıon noch immer N1C. erholt 9
Die Missjionsarbeit der Franzıskaner buchte 1925 für K Patres, Bruder un
29 Franzıskanerinnen auf Residenzen 4857 Katholiken, 851 Katechumenen,

Kırchen, Pfarreıen, Schulen mıiıt 1368 Schulkindern, 119 Erwachsenen-
und 183 Kındertaufen, 660 Oster- und 13 099 Andachtskommunionen SOWwl1e

Trauungen D
Zu den blühendsten Missıonsfeldern des afrıkanıschen Eirdteıiıls gehören

die Missionen der eıßen Vaäater Ostafrıkas, WwWIe die Statistik
dartut D en das einzigartige Uganda. Von den dortigen ein-
heimischen Priestern sind der Lateinschule, die 6  D Jüngsten unterstutzen
europäische Mıssıonare, dıe übriıgen leiıten selbständige Pfarreijen unter
direkter Oberleitung des Bischofs Ihre Gemeinden welsen 063
Christen auf und stehen 1mMm Zeichen gesunden Fortschrıitts DIie Lateinschule

Bukalasse hat 11 Knaben:;: ebenso viele werden quf den Statıiıonen VOI -
geschult. Das Seminar Katigondo wıes 1926 Alumnen auf, darunter

Dıakone, Subdiakone, Minoristen und Tonsurısten. Am Juni
1927 fand dıe Weihe VO Priestern, Dıakonen und ubdıakonen stia
Sehr :3  ut entwickelt sich die einheimische Schwesterngenossenschaft, deren
erste 134 Mıtglieder August 1926 die Profeß ablegten. Miıt dem
ÖOÖrdensnoviziat In Vılla Marıa ist unter der Leitung VOoO Weißen chwestern
eiINn Lehrerinnenseminar verbunden, dem wıeder 1ne Übungsschule un eın
Pensionat für die ersten Kinder des Landes angegliedert ist FEıine ziemlich
günstige Lösung fand dıe Schulfrage Urc. gemeinschaftliches orgehen der
katholischen und protestantıschen 1ssıon die Schulinspektion der
Reglerung. Sowohl Lehrer- wıe Lehrerinnenseminar, dıe Anstellung VO.  »
Lehrpersonen VO der Miıssıon, Bestimmung der Lehrbücher, besondere Be-
rücksichtigung der Religion 1mM Schulprogramm, Jährliche Zuschüsse seıtens
der Regierung für die Missionsschulen (von 5000 Pfund) wurden gesichert.
Daraufhin stieg die Zahl der Missionsschüler VO  - 3226 auf 31 830 Miss1o-
Nare bılden die katholische Schulkommission des Vıkarıats. Fuür die höheren

ach dem offiziellen Status Congregationis afrıcanae Sanctae A
rinae S]enensIis VO:  ; 1927

2 9 318 A 225
RH  — 245 2883; de Aran]jo, La Prelature de Mozambique Rev Il

de l’Expos. du alıc. 2 9 176
Vgl Zzu diesjährigen die iruüuheren Statistiken in A 149 und meıne

Missionskunde
11*
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Schulen ınd kanadısche Schulbruder berufen worden. Die one Kommunion-
zılter VO 22% Millıonen beweist Z Genüge den n ılITer der großen
gandachrıstenheıt. uch ereine und Bruderschaften stehen in Blüte

43 Christen nahmen den Eixerzitien des Jahres 1926 teıl. nNier den
000 Bewohnern des Dıistriktes Kabale ın der Sudwestecke des Vikarlats

ıst neuerdings ine große ewegung ZU Christentum entstanden ast alle
Häuptlinge des Landes sınd ıntier den Taufbewerbern Eine geWIlSsSse rlösung
brachte das Jahr 1926 für dıe 1ss1ıon UTrC den Sturz des christenfeind-
lıchen allmächtigen ersten Minısters S1r Apollo Kaggwas, der schon in der
Märtyrerkirche Jjgandas ine schliımme spielte D DIie O I1l

s en fur ihre dreı ostafrıkanıschen Missionsgebiete:
Kıliımandscharo, agamo]Jo und Zansıbar 1921 eın gemeınsames Seminar
beschlossen un! 1m Maı 19924 ıIn einem erweiterten en Hause Kilema
vorläufig untergebracht. och fehlen Kapelle, Nebengebäude un chwestern-
wohnung Die 23 Kandıdaten 1927 bis auf D, die VO Zansıbar kamen,
tHlıch AaUus Kılımandscharo S0000 Kaffeestauden sollen UrC. ihren Ertrag
das Semiıinar unterhalten helfen D Im Vıkarıat Zansıbar ıst Kabaa 19253
eın Katechistenseminar röfnet worden, deren Abıturij:enten nach dreijähriger
Lernzeıit siıch miıindestens Jahre der 1ssıon verpflichten Stunden des
Tages gehören neben dem Studium der Arbeiıt In den Anlagen der 1Ss1ıon D
Von Lehramtskandıdaten der 1ss1ıon bestanden übriıgens 3° dıe staatlıche
Prüfung 9 Leıder verlhert die 1SsS10N ıne hbedeutende Eiınnahmequelle
NPC das Zurückgehen des einheimischen Handwerks durch die maschıinellen
Betriebe der eißen, ıIn denen ber dıe 1SsS10N Sern gesehen ist ZUr Be-
lJehrung der Kıngeborenen. EKinen glänzenden Schulsieg hat 1m
Konkurrenzkampfe mit den Protestanten beı der Regierungsprüfung die atho-
lıische Consolatamission VO Nyerı in der Kenyakolonie davongetragen.
Der Prozentsatz der Bestandenen Wr qauf katholıscher Seite 100 Prozent,
be] den Chotiten Prozent, be1l der Kirchenmission Prozent, be1l der
amerıkanıschen alawamission Prozent, bel der afrıkanıschen Inland-
1SS10N Prozent und be1ı den Gesellschaften Vo a1lmosı uınd Kıtoskı
U  ( Prozent öl Die 1sSs10N Thıelt Februar ıhre ersten beıden eIN-
geborenen Priester ö

Kleinere eitraäge
Der Zusammenbruch der protestantischen 18sS10N

1n hina.
Johannes Thauren RA In St Gabriel be1 Wien.

In der etzten Rundschau über das protestantische Miss1ionswesen
konnten WIT zeigen, 1ın welch weıtem Ausmaß die protestantische Mission

Afrıkabote Dlr 169 Eın näaheres Fıngehen qauf die uüubrıgen Missıonen
der Weı1ßen ater erfolgt 1m Anschluß den 1m Afrıkaboten Zt gebotenen„Rundgang UTrC. NSeTe Missionen‘“‘.

96 nn. ap 21 49 D y cho 27, 4 E ZULE Statıstik sıehe obıge Tabelle
cho Z 151 In den Arbeitsbetrieben en die Missionare freıen

Zutritt &s den Schwarzen.
E,Dd Z 168 v Vgl DEr 153 eMC Dfa FÖ

Z 60
eMC 2 9 A nach der Maınummer der Gonsolatazeitschrift.
Zum (aanzen Vi  5 meinen Artikel ıIn „Schönere Zukunft“‘ 1928 Januar),383 und über das gleiche Thema Väth, 1928 (Februar), ber das

katholische Gegenstück, dıe Verluste der chinesischen Missıonen 1m etzten


